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Neues vom Enge.
Jn der Frage der Kriegsschuld herrscht zwischen

Kanzler, Außenminister und Kabinett volle
Einigkeit.

Ueber die schwierige Lage der deutschen Industrie
sprach Dr. Jarres in Köln vor. dem Verbande
der rheinischen Industrie

Eine Artikelserie der Londoner »Tiines« befaßt
sich mit der steigenden Not der deutschen
Landwirtschaft .

Die Kommunisten haben im Landtag einen An-
trag auf Amtsentsetzung des Landtagspräsi-
denten Leinert eingebracht.

Der Wahlfeldzug in England ist bereits in
vollem Gange.

Die deutsch-belgischen Wirtfchaftsverhandlungen
haben in Berlin ihren Anfang genommen

Jnfolge eines bewaffneten Aufstandes befinden
sich alle Provinzen Georgiens nunmehr in den
Händen einer antibolfchewistischen Bewegung..

Sowjetrußland lehnt die Einmischung des Völker-
bundes in der Aufstandsfrage in Georgien ab.

Jn Wadilau in Marokko sind 15000 Spanier
von den Rebellen eingeschlossen

Jn Peking herrscht infolge desVormarsches der
Aufftändischen große Aufregung.

Japan erkennt Sowjetrußland in Kürze an.
Jn Tokio ist eine Vereinigung aller Asiaten zum
Kampfe gegen die Weißen gegründet worden.

Dirs Amerikaluftfchiff »Z. R. 3“ wird auf der
Dauerprobefahrt auch Oberschlesien überfliegen

Der Reichstag wird, falls nicht wichtige Ereig-
nisse eintreten, vor dem 15. Oktober nicht ein-
berufen werben.

Die Mieten für Oktober werden infolge Herauf-
setzung der Hauszinssteuer, vom 1. Oktober ab
Um 4 o. H. auf 66 v. H. erhöht.

Die Gepäck- und Expreßgutsätze der Reichsbahn
werden mit Wirkung vom 1. Oktober ab um
um 10 Prozent ermäßigt.

Die Deutschnationale Volkspartei fordert in
einem" parteiamtlich gekennzeichneten Artikel
ihren Eintritt in die Reichsregierung.

Jn Oberhausen kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen französischen Besatzungstruppen und
»der Zivilbevölkerung

Lokal-es unb Allgemeinen
>< amtsgeridältsflßung am 18. September.

Vorsitzender Herr mtsgserichtsrat Kothe, Proto-
kollfiihrer Herr Aktuar Springer, Vertreter der
Staatsanwalts aft Herr Justizobersekret. Gaertig.
Der Arbeiter artsch sen. wurde wegen ruhe-
störenden Lärms zu 2 Mark Geldstrafe verurteilt.
—- Wegen zu schnellem Fahren erfolgte gegen
einen auswärtigenAutobesitzer nach der heutigen
Beweisaufnahme ein Freispruch —- Jn einem
anderen Falle erhielt der Autobesitzer wegen un-
vorfchriftsmäßigem Hupen eine Geldstrafe von
2 Mk. ——— Bezüglich des Umherlaufens der Hühner
aus Villa Else auf anliegenden Feldern konnte
keine Klärung des Sachverhalts erzielt werden
und wurde die Abhaltung eines Lokaltermins
beschlossen ——— Helmut Bachtnann wurde wegen
unber tem Befahren der Karpenfteinerstraße zu
2 Mk. eldstrafe verurteilt. ——— Jn einem zweiten
Uebertretungsfalle wurde Bachmann zu einer
Geldstrafe von 7 Mk. verurteilt. —- Der Arbeiter
Paul Schmarander z. Zt. in Berthelsdorf ist an-
geklagt wegen Unterschlaguug eines Fahrrades.
Derselbe hatte sich ein Fahrrad gebort und
wollte dieses dann verlaufen; wegen eihilfe
beim Verkauf ist der Arbeiter Frz Ludwig be-
fchuldigt. Nach der heutigen Beweisaufnahwe

 

wurde Schmarander zu 50 Mk. Geldstrafe ver-, 

urteilt, Ludwig dagegen freigesprochen —- Wegen -
Uebertretung der Hundesperre hatte der Logier-
hausbefitzer Haber einen Strafbefehl über 50 Mk.
erhalten, gegen welchen derselbe Berufung ein-
legte. Urteil: 3 Mk.Geldstrafe. —- Wegen Ueber-
tretung der Straßenpolizeiverordnuiig erhielt der
Kutscher Paul Schniidt eine Geldstrafe von 1 Mk.
— Der Arbeiter Richard Drahtfchmidt, z. St. in
Glatz, ist angeklagt wegen Widerstand gegen die
Staatsgewalt in zwei Fällen nnd wurde deshalb
zu einer Gefängnisftrafe von 6 Wochen und
Tragung der Kosten verurteilt. —- Wegen lieber-
tretung der Straßenpolizeiverordiniiig wurde Dr.
Gerstäker zu 2 Mk. Geldstrafe verurteilt. —- Der
Brettschneider Aug.Heinze aus Grunau ivurde
wegen Unterschlagung von 1 rm Fichtenholz zu
10 Mark Geldstrafe verurteilt. —- Wegen ruhe-
störenden Lärnis wurde der Biirogehilfe Adolf
Vogel in Breslau zu 5 Mk. Geldstrafe verurteilt.
—— Wegen desselben Vergehens wurde der Kellner
Rumpe zu 2 Mk. Geldstrafe verurteilt. —- Zum
Schluß kamennoch zwei Strafsachen wegen zu
schnellen Fahrens mittels Auto und eine Privat-
klagesache zur Verhandlung
 

Umzuge
von und nad1 allen Orten
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Bahnspedition,

Fernrui 9. Landeck. Fernruf 9.

Ordentliche Stadtverordnetensitzung
vom 18. September 1924, nachinittags 5 Uhr.

Erschienen waren 15 Stadtverordnete. Der Ma-
gistrat war vertreten durch die Herren Beigeordneten
Lorenz als Kommissar und die Ratuiänner Berke und
Glüher.

1. Beitrag für die Schlesifche Heimstätteiigesellschaft
Breslan Ein Beitrag wurde abgelehnt.

2. Deut Magistratsantrag auf Entschädigung für
Wartnng der städt. Uhren wurde stattgegeben

3. Verkauf eines städt. Grundstücks an Hausbesitzer
Hartwig wurde, nachdem die Stadtverordneten Gott-
fchalk, Rosenberg, Kristen und Langer zur Sache
sprachen, von der Versammlung abgelehnt.

4. Bereitstellung von Mitteln für den Allgem.
Deutschen Bäderverband Nachdem Stadtv. Hoheifel
diesen Punkt erläuterte, sprachen noch die Stadtv.
Gundrum, Send, Hillmann und Böhui zur Sache,
der Antrag wurde von der Versammlung angenommen

5. Brennholzpreisfestfetzuug und Vergebung der
Anfuhr für Freibrennholz. Zur Sache spricht Beigeord.
Lorenz und die Stadtv. Send, Rosenberg, Gundrum,
Langer, Gottschalk, Hauch Hillmann unb Springer.
Aus Antrag des Stadtv. Gundrum wird die Vorlage

   

zur nochmaligen Prüfung dem Magistrat zurückgereicht..
Die Vergebung der Anfuhr soll ausgeschrieben werden
und an den Mindestfordernden erfolgen.

6. Der Entschädigung für Leseholznutzung wurde
von der Versammlung zugestimmt.

7. Antrag auf verbilligtes Bauholz.- Zu diesem
Punkte reihte sich als Eilfache dieBehaudlung von
Siedlungsbauten an An den Vortrag des Stadtv.
Gundrnui beteiligten sich an der sehr auregend ver-
laufenen Debatte die Stadtv. Volkuier, Hillmann,
Hauch Send, Langer, Kodron Müller, Gottschalk,
Lipka, Springer. Nachdem Ratinann Glüher, als
Mitglied der Baugenossenschaft sprach, stellte Stadtv.
Hillmann den Antrag auf Schluß der Debatte, welcher
aber abgelehnt wurbe. Stadtverordnetenvorst. Lipka
rügt die unparlamentarifchen Ausdrücke der Stadtv.
Sauger unb Ratmann Glülher, die den Stadtv. Gundrum
als Lügner hinstellten Nachdem wiederum Stadtv.
Volkmer den Antrag auf Schluß der Debatte stellte,

 

 

wurde derselbe angenommen Dein Magistratsantrag
wird zugestimmt und auf Antrag des Stadtv. Gundrum
dahin erweitert, daß der Magistrat sofort einen Antrag
auf Bewilligung feiner Hauszinssteuer-Hypothek stellt,
um damit eine Berücksichtigung bei der nächsten Ver-
teilung zu erreichen Dem Magistratsantrag auf Ab-
gabe von verbilligteni Bauholz wurde ebeiifabs statt-
gegeben. «

8. Antrag auf Lohnzulage der Haushälterin im
Krankenhaus Stadtv. Langer stellte den Antrag, den
Magistratsvorschlag zu übersteigen unb pro Monat
35——40 Mark zu bewilligen. Stadtv. Böhm schlägt
40 Mark vor. Nachdem Ratmann Berke Aufklärung
hierüber abgegeben hatte, wurde der Magistratsantrag
mit 8 gegen 3 Stimmen angenommen und 30 Mk.
pro Monat bewilligt.

9. Festsetzung einer Rente für Frau Lobe geb.
Juske. Stadtv. Hoheifel schlägt aus Billigkeitsgrüm
den« vor, eine Erhöhung der Entschädigung· zu be-·
willigen. Bgd. Lorenz begründet den Magistratsani
trag und erklärte, daß sich die Stadt einer moralischen
Verpflichtung unterzogen habe. Stadtv. Kodron stellt
den Antrag auf 100 Mark pro Monat. Stadtv.
Gundrum erklärte sich dem Magistratsantrage anzu-
schließen Stadtv. Hoheisel bitter die Entschädigung
auf 50 Mark zu erhöhen Es wurde abgestimint,
11’ gegen 4 Stimmen und 50 Mark pro Monat
bewilligt.

10. Antan eines Ackerstückes der Firma Wunsch
& Co. wurde, nachdem Stadtv. Send zur Sache
sprach, von der Versammlung abgelehnt.

11. Der Ankan des Kücheuherdes im Waldtem-
pel wurde genehmigt und zu diesem Zwecke 5000 M.
bewilligt. .

12. Jnstaiidhaltuiig des Kurtheaters Zu diesem
Punkt sprachen Stadtverordneten x Vorsteher Lipka
unb Stadtv. Hoheifel welche eine genaue Kontrolle
auregten Stadtv. Gundruni ist gegen eine Bezah-
lung der eingereichten Rechnungen Bgd. Lorenz
stellte den Antrag auf Bewilligung der zn zahlenden
Rechnungen und Bestellung eines Materialienverwalter.
Stadtv. Kodron erklärte sich für eine Inanspruch-
nahme der Sicherheitshypothek, worauf Beigeordneter
Lorenz die Aufklärung hierzu ergab, daß diese Hy-
pothek nur für Gegenanfprüche der Schauspieler vor-
handen ist. Es wurde dein Magistratsantrage zu-
gestiuiint nnd sollen die Rechnungen aus städt. Mitteln
bezahlt werben. Ebenfalls wurden die Mehrlosten
der Rechnung des Jugenieurs Gottwald bewilligt.

13. Beschaffung der Krananlage im neuen Elek-
trizitätswerk, zu welchem die Stadtv.-Vorsteher Lipka
und Send einen Kran mit größerer Tragfähigkett
anregten, wurde dein Magistrat die Vorlage zur
weiteren Unterbreitung von Vorfchlägeii zurückgereicht.

14. Kenntnisnahiuen Von dem Danischreiben
der Frau Arends wird Kenntnis genommen Hierauf
kam noch ein Schreiben des Forftkandidateu Nielbock
zur Befprechnng welches dem Magistrat zur weiteren
Veranlassung zurückgereicht wurbe.

Schluß der Sitzung 81/, Uhr.

g. Die Schützengilde hielt am Kirniesmontag das
Frauenschießen ab, woran sich die Mitglieder sehr
zahlreich beteiligten Da infolge großer Aufchaffiingeu
die Kasse sehr gefchwächt ist, ivurden freiwillige Ge-
winne gespendet Den ersten Preis (ein paar wert-
volle Damenfchäfte mit Zubehörf erzielte Herr Kauf-
mann Paul Beck für Frau Vorsteher F. Pompe, den
zweiten Preis (einen Riesenftrietzell Herr Vorsteher
Franz Poiiipe für Frau Kleinpnermeifter Schön, den
dritten Preis (1 Flasche Sekt mit feinem Eonfeiis
Herr Uhrmacher Beck für Frau Bildhauer A. Schmidt.
Anschließend an das Schießen fand ein Kränzel statt,
währenddessen die auf zwei Tischeu aufgestellten wert-
vollen Geschenke zur Verlosung kamen nnd große
Heiterkeit auslüsten Die Beteiligung am Kränzel
wies einige Lücken auf, da es für» so manchen un-

.; möglich war, den Saal zu erklimmen Jn einer
« kernigeu Ausprache dankte der Vorsteher allen für die
Opferwilligkeit und Pflege der nameradfchaftitchten

.lr



Neben diesem Frauenfchießen fand noch ein Singen:
schießen statt, welches am kommenden Montag fort-
gesetzt wird und zum Abschluß kommt.

n. Das Reichsbanner SchwärzsRot-Gold verank
staltet am Sonntag, den 21. September seine Banner-
weihe. Das Fest wird eingeleitet durch einen am
Sonnabend abends punkt 9 Uhr ftattfinbenben Fackel-
zng, der sich vom ,,Goldenen Kreuz« aus über den
Ring, Hohenzollernstraße, Seiteubergerstraße, nach deui
Hotel »Hohenzollern« bewegen wird. Dort findet eine
kurze Ansprache desFührers statt, auf die der Gau-
vorfitzende des Bezirks Schlesien antworten wird,
alsdann Rückmarsch nach dem ,,Goldenen Kreuz«.
Am Sonntag findet ein Festng nach der Waldtempel-
wiese statt, der ebenfalls vom ,,Goldenen Kreuz« aus
nachurittags 3 Uhr abmarfchieren wird. Auf denr
Festplatz findet eine Feierlichkeit statt mit folgendem
Programm :

. Prolog an die Jugend,

. Genrischter Chor: Der Freiheit Vaterland, v. Mozart,

. Ansprache des Führers der Ortsgruppe Landeck,
. Weiherede, ‑
. Gemischter Chor: Das deutsche Lied, v.W.Deeker.
Im Anschluß werden auf dem Platz im Waldtenrpel
einige Reigen gefahren und Bolkslieder gesungen.
Abends 8 Uhr findet in 2 Sälen: Hotel Deutsches
Haus nnd Goldenes Kreuz ein Festball statt, die durch
Ansprachen der Bannerführer eröffnet werben. Das
,,Reichsbanner« bittet die Bewohner der Stadt Landeck
um recht lebhafte und freundliche Beteiligung an allen
Veranstaltungen des Festes.

* Der Schuhmacher Franz Fellnrann zu Landeck
bestand die Meisterprüfung bei der Handwerkskammer
in Breslau mit gutem (Erfolg.

* Freiw. sanitätssttolonne. Der am numer-
montag im Luisenfaal abgehalterre Dielen - Abend
zum Besten des Roten Kreuzes war bis zum letzten
Platz besetzt Das Konzerttrio des Kurhauses erntete
lebhaften Applaus, Vorträge und« Konzertstücke sowie
Tanz wechselten in angenehmer Reihenfolge ab. Die
Berlosung brachte lebhafte Aufmerksamkeit und zu-
weilen Heiterkeit hervor. Der «feuchte Wilhelm«
wurde weniger in Anspruch genommen. Der zahl-
reiche Besuch und die Anerkennung des guten Ber-
lauses ist der beste Dank für die stets rührigen Ber-
anstalter. .

R. Die Lolmlpkesse bewährt gerade während der
Wintermonate sich als treuer und allezeit gern ge-
sehener Hausfreund. Wenn die Abende länger werden
und das Fauiilienleben sich-mehr als bisher um Haus
und Herd zu konzentrieren beginnt, dann pflegt auch
das Interesse an den Ereignissen und Lebensfragen
der engeren Heimat wieder besonders rege zu werden.
Nichts aber ist imstande, in dieser Hinsicht einen
besseren Vermittler abzugeben, als die Lokalpresse.
Großstadtzeitungen, mögen sie auch sonst noch so
reichhaltig im Inhalt sein, können ihrer Natur nach
sich niemals in gleich liebevoller Weise mit den
Interessen eines eng abgegrenzten Gebietes beschäftigen,
wie es die Lokalpresse tut, deren vornehmstes Ziel
es von vornherein ist, hauptsächlich diesem engeren
Kreise dienstbar fein zu wollen. Es versteht sich von
selbst,-daß sieshierüber ihre zweite Aufgabe nicht ver-
nachlässigt, nebenher auch die Dinge des Weltge-
schehens ihren Leseru kurz und zuverlässig zu über-
mitteln. Für Landeck und Umgegend erweist sich
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aus diesen Gründen das .,,Landecker Stadtblatt und «
Nachrichten« als die in jeden Haushalt gehörige
Zeitung. Ab 1. Oktober bringen wir je d en
Mittwoch und Sonnabend eine Unter-
haltungsbeilage ohne den Abonnents-Preis zu erhöhen.
Inserate habenim ,,Landecker Stadtblatt und Nach-
richten” den besten Erfolg.

* Bei « genügender Beteiligung finden mit dem
Postkraftwagen folgende sondersalsrten statt. Sonn-
kabend,. »den - 20. September: Landeck——Schweizerei
Schneeberg—Landeek. Abfahrt Georgenbad 1 nachm.‚
Fahrpreis 6,508M. Montag, den 22. September:
Landeck——Schwei-zerei Schneeberg—Landeck. Abfahrt
Georgenbad 1 nachm., Fahrpreis 6,50 M. Dienstag,
iden 23. September: flankiert—233ölfelßgrunb—Slanbecf.
Abfahrt Georgenbad 1 nachm., Fahrpreis 9,50 am.
JDonnerstag den 25. September: LandecksSchweis
zzerei «Schneeberg-— Landeck. Abfahrt Georgenbad
E»«1 nachm., Fahrpreis 6.50 M.J ·
»Ti- an Der Reichsniinister der Finanzen hat mit
Einverständnis des Reichsverkehrsrninisters das
HaufGoldmark und Dollar lautende wertbeständige
Notgeld der Deirtschen«Reichsbahri mit den Aus-
gabedaten vom 23.- Oktober 1923 und vom 7.
November 1923 mit Wirkung vorn 15. September
1924 und einer Einlösungssrist bis einschließlich
15. Oktober 1924 aufgerufen. Der Umtausch
gegen andere Zahlmittel erfolgt innerhalb dieser
Zeit bei allen Eisenbahnkassen. Nach dem 15.
Oktober 1924 eingehende « Einlösungsanträge
müssen grundsätzlich abgelehnt werden.f _

* Der neue Amerika-Zepvel»in«lrommt auch
iiberSchlefien. Es ist neuerdings geplant, für
die große Probefahrt die Route über ganz
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Deutschland mit Einschluß des besetzten Gebietes «
zu nehmen. Die Fahrt soll den Rhein hinauf
von Rheinland nach Westfalen, Hamburg und
Schleswig-Holstein gehen, von wo aus die Ostsee
mit Kurs auf Königsberg überflogen werden soll.
Nach einem Rundflug iiber Ostpreußen soll das
Lastschiff dann südlicherr Kurs auf Oberschlesien
nehmen und von dort aus über Breslau und
Mitteldeutschland, obei auch Berlin berührt
werden soll, nach riedrichshafen zurückkehren.
(Es ist nicht ausgeschlossen, daß das Luftschiff
auf der Fahrt Ostpreußen-Oberschlesien auch unsere
Grafschaft überfliegen wird.)

Kirchliche nachrichten.
Katholische Kirche.

Sonntag, den 2l. September. 11’4’7 Uhr hl. Messe, 1‚l38 Uhr
Kindergottesdienst, 9 Uhr Hauptgottesdienst, 2 Uhr Vespern.

Evangelische Kirche.
Sonntag, den 21. September, 14. p. Trin. 91/9 Uhr

Gottesdienst. Text: Johannes 10, v. 22.—30. Kolleite für
Diakonissenthttterhaus Bethesda in Grünberg.

Mittwoch, den 24. September, abends 81X4 Uhr: letzter
Gottesdienst im großen Lesesaal des Kurhauses.

Heiße. Wahrscheinlich durch zu weites Hinaus-
lehrten aus dem Fenster verlor die 21 jährige
Tochter Helene des Tischlers Kynast das Gleich-
gewicht, stürzte aus dem dritten Stock eines Hauses
an der Zollstraße und brach das Genick.

striegätt. Aus noch unaufgeklärter Ursache
rissen im Steinbruch 2 der Firma Schall sämtliche
Seile der elektrifch betriebenen Förderanlage. Von
den in den Bruch stürzenden Seilerr wurde der
Förderer Ernst Reimann erschlagen und war so-
fort tot, während der Brecher Hiller schwere Ber-
letzungen erlitt. .

Lauban. Als die Ursache fiirchterlicher Kopf-
schrnerzen, die wochenlang ein Kind geplagt hatten,

 

 

stellte der von den Eltern hinzugerufene Arzt
auf Grund eingehender Untersuchung fest, daß dem
Kinde eine tote Biene in der Nase steckte. Wie
diese in die Nasenöffnung hineingekommen ist,
erscheint ein Rätsel.

‘äch. bin,W
von alten time trete-n und kla- h .F ,Hau c gen wie Blüt-them

uswdurahtäsLGebrmwh du echten

owns Mem

Ring-Drog. Eug. Prei ß.

„Rahma hnttergleich" ist Trumvft
,,Jemand sagte mal: Das Leben
Wäre wie ein Kartenspiel.
Manchen seien mitgegeben
Wenig Strümpfe, anderen viel.

Also tat philosophieren,
Als zur Stippvisite kam
Die Fran Müller zu Frau Meter
Und ein Schälchen Kassee nahm.

Mit dem Kopfe nickt Frau Meter:
,,Dieser Jemand hatte recht;
Auch die Hausfrau spielt mit Strümpfen,
Doch sie sind nicht immer echt.

über, —-— unb sie hob bedächtig
Eine Masche auf am Strumpf —-
Einer inrpouiert mir mächtig:

- „S‘tahnia buttergleich“ der Strumpf!“

Die beliebten Donauwörther Kalender sind auch
für das Jahr 1925 rechtzeitig erschienen. Längst haben sie frch
in allen Kreisen des Volkes begeisterte Freunde erworben, ja sie
werden wegen ihres reichen und gediegenen Inhaltes und der
vornehmen Ausstattung anderen Kalenderrr vorgezogen» Der
altbekannte Month-Kalender CPreis 60 Pfg. === 1 Fr. =-
10000 ö. Kr.) ist diesmal der christlichen Mutter gewidmet.
Fesselnde Erzählungen, Lebensbilder und erzieherische Aussätze
fingen das Hohelied von Mutterwtirde, Muttermacht, Mutter-
svrge, Mutterliebe unb Mutterlohn. Auch der prächtige, teils
heitere, teils ernste Vilderschmuck führt uns das Wesen und
Walten der Mutter im häuslichen Kreise vor Augen, und die
vielseitigen haushälterischen Anweisungen oder die reichen An-
regungen zu bewährter Lebensklugheit wenden sich wieder in
erster Linie an die Mutter, die Pflegerin des guten Geistes in
der Familie. —- Ein lieber, alter Freund der Mädchen ist der
Notburga-Kalender (Preis 30 Pfg. = 40 Sip. s- 5000 ö. Kr.).
Eine durch und durch gesunde Lebensbejahung, die auf den
christlichen Lebensgrundsätzen beruht. durchklingt den schmücken
Kalender. Der abwechslungsreiche Inhalt wird bis zur letzten
Zeile die Leserinnen fesseln und ihnen gute Unterhaltung, aber
auch befinnlichen, anregenden Lesestoff und vielerlei praktische
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Belehrung bringen. Der anheinrelnde Ton des Kalenders wird
namentlich zu dem Herzen des Mädchens sprechen, das in der
Fremde in Diensten steht. —- Der Liebling unserer Kleinen ist
und bleibt der herzige Kinder-Kalender ePreis 30 Pfg. s= 40
Rp. == 5000 ö. Kr.). (Echt kindertämlich und tinderliebend ist
er wieder ansgesallen. Ernste und lustige Erzählungen, Scherze-
Spiele, Rätsel, muntere Berslein und andere Kurzweil vereinen
sich mit wertvollem Belehrungsstofs und sprechen ebenso innig
zum Kindesherzen wie der reiche, erlefene, teilweise farbige
Bilderschmuck. —- Schließlich fei auch der ,künstlerisch vornehme
Abreise-Kalender bestens empfohlen (Preis für Rück-band und
Block 2 Mk. :- 2 Fr. = 80000 ö. Kr.; Block allein l am.
=- l Fr. =- 15000 ö. Kr., ebenso dieNückwand allein).
Baldige Bestellung der Donauwörther Kalender bei der Buch-
handlung Ludwig Auer in Donauwörth, in der Schweiz bei
der Buchhandlung St.Klara in Basel, Greisengasse 35, in
Oesterreich bei der Buchhandlung Ludwig Auer in Jnusbruck,
ElJlariaoIherefienftraBe3510, ist dringend geraten. _

—- mit der preise Hast treuer verletzt Ein
Wirtschaftsbesitzer aus ersenberg (Oberösterreich)
ging kürzlich abends nachhause und traf einen

betrunkenen Mann neben-der Straße liegend an.
Er wollte dem Betrunkenen anfhelfen. Dabei
fielen beide zu Boden und der Bauer stieß sich
die Pfeife derart in den Rachen, daß er, dem Er-
sticken nahe, schleunigst zum Stadtarzt laufen
mußte. Dieser konnte aber nur das Pfeifeurohr
herausbringen, die abgebrochene Pfeifenspitze stak
tief im Fleesch. Der Schwerverletzte mußte ins
Krankenhaus Melk gebracht werden, wo er operativ
gerettet wurbe.

XXVII-WELTKIN-

quel Charlottenhof
Bad Landeck.
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y’ Sonnabend, den 20. September

ß Schwein:
- schlachten. ,
 

j; Abends
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Schuhengilde
Montag, den 22. Sept.

von 2 Uhr ab
Fortsetzung und Schluß-
schießen auf 2 Scheiben
ausgelegt auf Blättchen.
 

N.-V. Möwe
B. o. n.

Außerordentliche
Versammlung

Sonnabend, d. 20. September
ß” 8 Uhr abends ‘91

Restaurant z. Post.
. Der Vorstand.

Einkauf von

Nohhäuten
und Fellen

aller Art

zu höchften preisen.
Empfehle

Pa. beurteilen
Ausschnitt

schaudre-ne und Fette
in allen Qualitäten

billigst
svsei Schmidt,
Fell- u. lcederhandlung
fremdem, Glatzerstraße.

 

 

    
prima

Oberfchlesische
Steinhohlen

Nuß la
finb eingetroffen und
nimmt Bestellungen

entgegen
K l -

Wirbel» her-Fixie-
latzerstraße Nr. 2.

Ein zweirädriger

Handwagen
gegen einen

Leiterwagen
zu tauschen gesucht. Wo-

 

_ sagt d. Geschäftsst. d. Bl.
 

Zweijähriger grauer

. K at e r
mit weißem Gesicht ab-
handen gekommen. Geg.
Belohnung wiederzubring.
Landedc, Albrech·tstr. 13.

« gegangen. 

Hotel Deutsches Haus
Montag, den 22. Sept«

. Großer

tin-ries-
Tanz

Anfang “l Uhr,
' Es ladet frdl. ein

E. Glüdcsmann.

Verkaufe «-
solange der Vorrat reicht:

la Kaffee-Mildmng
Pid. 3.20

ed1t Holl. Kakao
Ptd. 1.60

ff. Kakao
Pid. 0.90

ind. Taielvollreis
Pid. 0.24

glatterter Taielvollreis
d. 0.35

 

 

Pf

‚ H. Gründer,
Baus Waldersee.

Ein Waggon

Speifelrartoffel
angekommen. '

a Ztt. 5,80 M. frei Haus.
Winzeck.

Acher
zu verkaufen. Wo, sagt
die Geschäftsstelle d. Blattes.

Wolfsspitz
zu taufen gefncht. "
Villa Klara.

Eine wasserdichte u. eine
wollene

serdedeclie ·
auf ein Wege von Reyers-·
dorf über Nichterfchänke
nach Landeck verloren

Gegen Be-
lo nung abzugeben in der
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Ein Arbeiter
zum Drainagebau und

Grasmähen gesucht.

 

 

 

 

 

f CI- Auch vertraute ich
1 jungen schäserhund,
sowie 2 abgesetzte Ferkel.
Schmidt, Note Wiesen,

Olbersdorf.« .



Betrifftr Kanalgebühren.
Diejenigen Personen, deren Grundstücke der Fia-

nalisation angeschlossen sind, werden aufgefordert, in
der Zeit vom 20.—-27. b. Mts. in der Steuerhebes
stelle lRathans Zimmer 11) in den Kassenftunden
Vormittags von 8—12 Uhr die dafür zu zahlende
Gebühr zu entrichten.

Landeck, den 18. September 1924.-
Der Magistrat.

Öffentliche Mahnung!
Die am 15. d. Mts. fällig gewordenen direkten

Steuern vom Grundvermögen und Hauszinssteuer
sowie die Gebühren für Entnahme von elektr. Strom
sind neben den entstehenden Mahngebühren an die
Steuerhebestelle (Rathaus Zimmer Nr. 11) bis
spätestens zum 23. e. mts. zu zahlen. Vom fol-
genden Tage ab werden die Rückstände im Wege
der Zwangsvollstreckung eingezogen werben.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht
statt. Bei Zusendung aus bargeldlosem Wege oder
durch die Post muß der Betrag spätestens an dem
obengenannten Tage der Kasse portofrei zugeführt
fein. Die Ueberweisung muß daher in der Regel
spätestens zwei Tage vorher erfolgen.

Für alle bis zur Bekanntmachung dieser öffentl.
Mahnung in dem Landecker Stadtbl. u. Nachrichten noch
nicht gezahlten Steuerbeträge ist eine Mahngebühr
zu entrichten. Die Mahngebühr beträgt vier vom
Hundert des angeforderten Betrages, mindestens aber
20 Goldpfennig. Jst ein mit der Behändigung des
Mahnzettels beauftragter Beamter zur Annahme des
rückständigen Betrages ermächtigt worden, so erhöht
sich die Mahngebühr auf fünf vom Hundert des im
Mahnzettel geforderten Betrages mindestens aber auf
dreißig Goldpfennige.

Landeck, den 18. September 1924.
Der Wiagiftrat.

 

 

Heut nacht 11 Uhr verschied nach
längeren Leiden unsere gute Tochter, Mutter,
Schwester-, Schwägerin und Tante

Frau Margarete Klos
geb. Tille

im Alter von 42 Jahren.

Landeili, den 18. September 1924.

Um das Almosen des Gebetes bittet

im Uamen der Hinterbliebenen

Frau nonailia Tille.
Beerdigung: Montag, den 22. September
früh 8 Uhr vom Trauerhause aus mit nach-

folgender hl. Messe

‚_ .‘ ' _ " ‚ ‘11."{9. ,· e e Un n »
1 1. _‚ - 9 _ A .3 «

« 19" · 1’.- "-1« ‚1.

auf

winterliartosselnwetszbraut
e zum äußersten Tagespreis
e mündlich oder schriftlich) .

nimmt im Geschäft am

Mühlplatz Nr. 2
e im Bade entgegen

JosefSkrzypozyk.

I « ..

-' vielmal-
I-fluch- 1.... Tiefbau

G. m. b. H.

Pernipredier Fernipredier

· Landedr 133 Landen“ 86l“. Landedr 133
Aeltet’tes und größtes Baugefmätt am Orte

Projektierung und Ausführung
aller. Maurer— und Zimmerarbeiien

Strebens-. Brücken-. Waller—
· und Eisenbahnbau «

. '\°/’

. Kanalisationsarbeiien
und Wallerverforgung

I

 

  

 

 

 

   

    
  

, Bauvmaierolienhandlung
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Restaurant

Waldtempel F   B   
Sonnabem'ä‘, den 20. September

Schweinschlachten

 

II- Sonntag, den 21. und Montag,
den ·22. September

Große Kirmesfeier
Wurst- und Guten-Essen

Ansiich
von Bamberger Hofbräu.

An beid.'l‘11gen: Künstler-Keller!
llllll üesellsehaflstanz.

 

     Wilhelmshbhe.
ll——llllllllllllillllllllllllllllilll lllllllmllllillllillllillIlllllllilllHllll'llllllillililimiililllll ililll illllllllllllllllllllilllllllllilllilk .HH

Sonntag, den 21.September er.
Großer

Kirmestanz
ff. ‘Barkett. Anfang 4 um}

verbunden mit

Gans-, Enten- u. Reif: Essen.
ff. Kaffee nnd Rinnen.

Montag, den 22. September er.

Tanz-Kränzchen
Anfang 1 11111. «

Es ladet sreundlichst ein
E. Aegerter.
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Hotel Krone.

Zur Kirmes
E- Sounabend, den 20. September

Sch w einschlachten
Vorm. von 10 Uhr ab: »

ß“ wellsleisch und wellwurst. ‘31)
Sonntags:

warst- und Gänse- Ubendbrot.
. Anftid1 von Pilsner Urquell, Paulaner »

und Kissling Kulmbadi.
Es ladet freundlichst ein

 

 

Kassee zur Linde.
Sonnabend, den 20., Sonntag, den 21. und

Montag, den 22. September
von 8 Uhr abends ab

Künstler-Konzert
Hierzu ladet freundlichst ein A. Ruske.

 
.GQp—DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDI.

agiicbterfcbänhe
Sonntag, den 21. September

Familien-Tanz
Anrschanlt von Haasebier.
Gute Küche nnd Keller.

Kleine Preise. —-— — Anfang 4 Uhr.
Ergebenst P. sendlee-:

  

  

  lJnserieren bringt Gewinn!

o s. sieinkonen iiiiii aiiiiiiiie

 

A.Tsehim111el&Sol1n.‚Lamleel1.

Herzlichen Dank
dem Magistrat, der Stadtgärtnerei, allen gütigen
Spendern aus Stadt und Bad für ihre Opfer-
willigkeit, welche anläßlich des Abends zum
Besten des Roten Kreuzes bewiesen wurde und
so zu dem guten Gelingen des Festes wesentlich
beigetragen hat.

Landecki, im Septemberd1924.

Der Dora
der freiw. Sanirtätss aonlonne Landen.
W
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Neue Mischung

 

  

 

  

Frisch gebrannt, aus edelsten und
b e st e n Sorteu zusammengestellt

Misthiingl ver Psil 4.00
g: ; Mischung ll per Pfi. 3.60

Misilimig lll per Pfli. 3.20

J. 11. Rohrbach
Inhaber Carl Böhm.

v

‚Gebr. P1ano s
suchen xn tranken und bitten um Angebote

W. Olbricll s co.. alan.
Ublsolung mit eigenem Gespann.

T eeorg Müller, Landeek sein«
schneebergstraße 51.

W

Handschuh- l Schnittwaren
“ä ennuen gibt preiswert ab

auf llgckar: Maschine solle Franke,
finden vorläufig für Mkchstmße 27 Is 610d.
drei Monate flotte volle Suche
Beschäftigung bei - 3 “e" "Buße.

Alois Tauber.
p. sofort oder spätei.21ngeb.

Mehrere abzu,

junge Katzengebei- « “parimä‘äilääfZEIT °"
Albrechtstrnße 33. erlinerstraße 45.

 
  

 

  

  

  

  
    

11111111 a Illelilek (Fk:såk’xlåtz)
Fruchtsannresserel ll. MMIIIIIIIIIISI

Edelll‘llclllsflil «
Voll —- Bassin—-Blumlg.

 

i l .‚ l 1 m w « "

Unsere Sekte gleiäen auch im Ulkoisolgehalt
den Rheinweinsekten e stehen im Gegensatz zu
den billigen Obstsekten, die nicht die Steuer wert
sind. Bambi-111e wundervolle Ausstattung sind
unsere Seite eine zierde für jede Tafel.

Wir Trodren -— verbürgt trocken.
Gold —- -- Zucker halbsüß.

« ‚Extra —- Dosierung brillant.
bleten an ' Erdbeer— -—-Erdbeerblume.

Heidelbeer-Dessertwelne (Bor-deauxTyp
Johannisbeer-Dessertwein (MadeiraiTyp;

Stadielbeerwein (Tokayeri.TYp)
Roter Tlsd1-Fruchtweln

unsere Sonderleistung, von mittlerem Ulkohol ehalt.
Geblrgs- Wald- Himbeersyrup (Urzneibugware)
650/0 zucken Zitronensyrup gar. rein SoVXz

Glatze-— Geblrgs-Heidelbeer--Kompott
· in l/l kg Weißblechdosen

Um vor minderwertiger Ware zu fettigen, weisen wir darauf bin,
daß alle unsere Guketten das Bild des
Glaser schmiedet-sinnr» tragen.

Aufträge erb eten an unseren-Vertreter Herrn

ucker.

 

  

 

 

   



 

  

  
  

Frei Heil! 

 

    

  
Sonnabend-, den 20. September: F a ck exl z u g.

Sammeln abends 8 Uhr am ,,Goldenen Kreuz«. D W Abmarsch Punkt 9 Uhr.

Sonntag, den 21. September: ‘ )

FekaU g nach her Waldtempelwiese
Abmarsch Punkt 3 Uhr. 

Abends 8 Uhr: F e ji b a l l im Saale des Hotel « «

,,Deutsches Haus« und des ,,Goldenen Kreuz«.t » D

Alles Nähere durch die Bannersiihrer.

 

 

   

  
  

  

 

    
  

Hotel Haus
Mc«im

Inh.: Josef Czech

_—

Sonnabend

GESBHSCIIIHS-

Tfllll.
Sonntag: Großer

Klrmes-n
Ball;

Spezm—Eäfz:

Gnßeher Rippenspeer

Pilsner Urquell. «

Miste-ig-
im Bade oder

Ander Hauptstraße in der Stadt

ein 5‘111“ üro Mik- geinem.
Möglichst parterre und Telefon in der Nilee. Gefl. Angebote
unter „Büro“ a d. Geschäftsstelle dieser eitung zu richten.

 

Telaon
5.

I J« ‚4 1‘ „71. 2,: l ‘

200 bis Hob
Marlt auf schnildensreie

 

einem. Auskunft erteilt
gie Geschäftsstelbe d. Bl.

Landwirtschaft 511 leihen.

mitfuhren-vereilt
,,tllt Landen.«

Sonnabend, d. 20. Sept.
8 Uhr abends

Monats-
Versammlung
im Hotel merlmr.

Der Vorstand.

Diåin
WM

Vte das
Was en leicht-

ttn Güte
“unerreicht;

beim
Musen

lilliililiilll

Ist-very und beim
tran ift es von

ergröszteem
Alan
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Schöne geschlissene

Gänsefedern
in guten Qualitäten

empfiehlt

Juliusberger, 11111925.

Schnittblumen, »
Vouquet8,
Kränze

feinster Ausführung

 

  empfiehlt
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 I Herrn. _ gtenzd.

Der Führer. 5.,. JsIIIIIIIII

 

Wer bauen will
wünscht, daß fein Bau in allem gut werde —
zweckmäßig un d schön —, im Entwurf so durch-
dacht, daß beste Benutzbarkeit erreicht und dau-
ernde Reparaturen vermieden werden. Für ein-
gehendste Bearbeitung des (Entwurfes bürgt der
beratende Architekt. Er ist Treuhänder
und achbeistand des Bauherrn Er übernimmt.
die ntwurfsbearbeitung, die (Einholung der Bau-
erlaubni5, die Zlusschreibung der Arbeiten, sowie
die Kontrolle der Materialien, der Aus-
führung und der Rechnungen. -— Jm Interesse
einer flattert Bauausführung ist empfehlenswert,
die Entwurfsbearbeitung u. s. w. rechtzeitig vor
der Bausaison in Auftrag zu geben. Unverbind-
licher Besuch und Vorlage von Arbeiten jederzeit.

Paul Häusler, Architekt 5’5%”
Breslau 5, Yorchstraße List-BisI
GMa ‚bei Peschlte.

WEiSSKOhI
liefern täglich waggonweise gegen Vorkasse

in bester Einschneideware 511 günstigsten Preisen

Gßbl‘. V. HDI'SIBII,
(gegr. 1904) Holdorf (Holstein)

Fernsprecher 170. Teleng-Adr Horsteriius.
‘w IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII I'll...’

Gasthaus Nosenleranz.
Sonntag, den 21. September 1924

Tanz-Kranzchen
(Eröffnungsfeier)

Gute musik. D »S- Anfang Z Uhr.
Für kalte und warme Speisen
und beste Getränke ist gesorgt-

Um freundlichen Zuspruch bittet
. Karl Grill-ten Gastwirt.
”nun-lingu-inIII-nun"nutnnnnnfl‘
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Beilage zu Nr. 61 des „Stiltüren Stadtblatt und Nachrichten«. Sonnabend, den 20. September 1924.

Die schöne Unbekannte
Roman von L. G. Moberley.

Deutsch vott am. von Weißenthttrtt.
11) . (Nachdruck verboten.)

Ohne eitt eittzigesmal zurückznblieken, eilte sie
an den Vorübergehenden vorbei, ohne der ärger-
lichen Rttfe zu achten, bie ihr zuteil wurden, wenn
sie an Leute »attstieß. Sie war nur von detn
Wunsche beseelt, eine große Entfernung zwischen
sich und jenem Iuwelierladen zu bringen.

Sie lief immer weiter unb weiter, von der
furchtbaren Angst getrieben, daß jene beiden Bur-
schen, die sie so spöttisch angelächelt, vielleicht schon
die Polizei auf ihre Spur gelenkt haben könnten.

»Ich kann nicht beweisen, daß der Anhänger
mein Eigentum ist,« sagte sie sich, »ich kann nicht
beweisen, daß ich ihn nichtgestohlen habe. Was
fange ich an, wenn sie mich als Diebin verhaften
wollen?” _

Der bloße Gedanke an eine solche Möglichkeit
veranlaßte sie, ihre Schritte noch zu beschleunigen.
Dabei attnete sie schwer. Denn sie fühlte sich voll-
ständig erschöpft. Schweißtropfen verlten auf ihrer
Stirn,- und als sie endlich ihr Zimmer erreichte,
sank sie, an allen Gliedern zitternd attf einen Stuhl.

Mit geschlossenen Augen lehnte sie eine Weile
vollkotnmett ermattet in dem Stuhle ttnd beschloß
dann, das einzige ztt tun, dessen sie noch fähig
war — zu Bett zu gehen. Vielleicht gelang es
ihr, sich nach uttd ttach zu erwärmen, denn im
Ofen ein Feuer anzuzünden, das tvagte sie jetzt
schon gar nicht, nachdem ihre letzte Hoffnung ge-
schwunden, sich dttrch das Versetzen des Kleinods
Geld zu verschaffen.

»Ich werde ttie mehr den Mut haben, irgend
einen Laden mit meinem Schmuckstück zu betreten:
ich hätte Furcht, daß man die Polizei holt, um
mich zu verhaften. Vielleicht war "·es sehr schlecht
von mir, daß ich überhaupt daran dachte, den
Familienschmuek zu versetzen? Ich meinte nur,
meitte Mtttter würde es mir vielleicht nicht übel
genommen haben,« wenn sie wüßte, wie furchtbar
arm ihr kleines Mädchett ist ttnd wie schwer ich
«tnir mein Brot verdiene, um nicht zu verhungern.
Und doch weiß ich, daß dieser Anhänger einen
hohen Wert repräsentiert", flüsterte sie, während
sie ihn aus der Hülfe nahm und mit liebvollen
Augen betrachtete.

_ Christine entsann sich der letzten Nacht, die ihre
Mutter erlebt hatte. Mit schwächer, leiser Stimme
hatte sie geflüstert: ·

»Ich kann nichtbleiben, jetzt, da Vater fort ist.
Er und ich, wir vermögen nicht getrennt zu sein.
Er ist meine Welt, ja, meine ganze Weltt«

Der dumpfe Schmerz, den dasKind Christine
schottzu Lebzeiten der Eltern gehegt, weil es

-wahrzunehmen meinte, daß die Eltern sich gegen-
« seitig genügten und ihrer großen Liebe zu einander
keinen Raum in ihrem Herzen für das Kind hatten,
regte sich von neuem itt Ehristiues Seele, als sie

. diesen Worten ihrer Mutter gelaufcht.
Trotz allem Schmerz, denspsie am Sterbebett

der Mutter empfunden, hatte sich ein Gefühl der
Bitterkeit nicht vollständig bannen lassen, nttd
Ehristine, so klein sie auch damals gewesen, hatte
die Ueberzeugnng, daß die Mutter kaum einen Ge-

- danken des Bedauerns für das hinter ihr zurück-
bleibende Kind hegte, weil eben der verstorbene
Gatte ihr ganz die Seele erfüllte. Sie hatte nur
den einen Gedanken, daß er vor ihr in das Jen-
seits eingegangen war nttd sie sich beeilen müsse,
ihm nachzufolgen. .

. »Du bist so jung«, hatte die Sterbende ge-
'- flüstert, während ihre Augen nicht auf der kleinen
Tochter, sondern auf dem Streifen blauen Himmels-
ruhten, den man von dem Fenster aus sehen konnte.
»Es wird eine Zeit kommen, in der jemand dich
brauchen wird, so wie Roland mich brauchte —
und noch braucht."

« Christine antwortete nicht,-nur ihre Blicke folgten
jenen der Mutter, und sie stellte sich die Frage,
ob wohl wirklich je irgend eine Menschettseele sie
werde lieben können? —-

Doch alle bitteren Gedanken schwanden wieder«
s dahin, Christine neigte sich über die Mutter nnd

, strich ihr sanft das Haar aus der Stirn.
" »Ich werde schon imstande fein, mich selbst-zu

- behüten, Mutter,« sprach sie mutig, „unb --”
« »Sei gut, mein kleines Mädchen-C flüsterte die

Sterbende, »sei gut undkomme eines Tages zu.
- uns, Roland "unb ich werden drüben vereint sein.
, Ich will dir nur noch fagett -- der Anhänger —-
. die Smaragden --" Sie hielt plötzlich inne, denn

sie fühlte, daß ihre Kräfte schwanden. »Ich kamt
jetzt nicht weiterreden«, hauchte sie leise, »aber später,

-. wenn ich geschlafen habe, dann nimm die Anhänger
nnd sage Artur —«·« Sie konnte nicht wetterfprechen, i

-
-
.
—
-

lehnen mußte, um nicht umzusinken. v
-

bewußtlos sank sie in die Kissen zurück, ttnt ttie
wieder zum Bewußtsein zu kommen.

Während des ganzen sonnigen Nachmittags
hatte Ehristine am Lager der Mutter kniend um-
sottst gehofft, daß die Sterbettde noch einmal sich
werde attfrichten können, um den halb und halb
ausgesprochenen Satz zu vollenden.

Was hattesie ihrer Tochter sagen wollen?
Was bedettteten jene uttzusantmenhängettdett Worte:
»Der Anhänger —- die Smaragden —- sage Artur?«

Aber das Bewußtsein kehrte nicht wieder, uttd
ttach ttnd ttach kam Christine zu der schmerzlichen
Ueberzengung, daß die geliebte Mutter in jene Welt
eingegangen war, aus der es keine Wiederkehr gibt,
unb in der sie auf ewig mit dem Manne vereint
war, den sie attf Erden so heiß geliebt hatte.

Diese Bifion der Vergangenheit, die plötzlich
vor Christines Seele erstanden war, schwand dahin;
sie sah sich in Gegettwart zurückversetzt, and das
Kleinod, von der Lampe beleuchtet, vor sich. Wie
grttndverschieden war doch die traurige Gegenwart
vor der Vergangenheit, itt der sie doch wenigstens
noch eine Menschenseele ihr eigen genannt, wenn
diese sie auch nie mit jener allgewaltigett Liebe
umfangen hielt, die sie für den Geliebten ihrer
Jugend, für den Vater ihres-Kittdes gehegt.

»Was sie ntir wohl hat sagen wollen?“ fragte
sich Ehristine heute vielleicht zum hundertsten Male:
»Was sie mit den Worten gemeint hat? Der
Anhänger — die Smaragden -—«- sage Attur -———“

»Wer wohl Artttr getvefen fein mag “P“
— 6. Kapitel.
Die Dame, die am Montag morgen Baba im

Nebel gefuttden ttnd ttach Hause gebracht hat,
möge freundlichst zwischen ll unb l Uhr, Catons
platz Nr. 100, vorsprechen.

Diese Worte starrten Christine itt Druckschrift
entgegen, unb sie blickte sie mit steigettder Ver-
wuttderung wieder und wieder an. Es war am
Freitag morgen, zwei Tage nach den verhängnis-
vollen Gängen; zu dem verschlossenen Hattse in
Bahswater unb in das Inweliergeschäft. Tags
vorher hatte sie zu Bett bleiben müssen, weil sie
sich durch die Ermüdung und Aufregung sowie
durch das schlechte Wetter, dem sie sich ausgesetzt
hatte, so starkes Fieber unb Gliederschmerzen zuge-«
zogen hatte, daß sie sichkaum fähig fühlte, das
Haupt von dem Kissen zu erheben. Heute aber
war sie im Bewußtsein, daß jeder Tag sie der-
völligen Mittellosigkeit näher bringe, ausgestanden,
hatte sich angekleidet unb, obwohl sie sich mehr tot
als lebendig fühlte, nach der Volksbibliothek ge-
schleppt,— uttt wieder die Zeituugsblätter durchzusehen.
Müde ttttd erschöpft durchflog sie die langen Reihen

· der Anzeigen, in denen nach Kinderfräulein und
Erzieherinnen gesucht wurde, als ihr Blick auf das
erwähnte Inserat fiel.

« Sofern es nicht zwei Babas auf Erden gab
uttd zwei Damen, die diese Babas aus dent Nebel
ttach Hause gebracht, so mußte entschieden sie die
Persönlichkeit sein, die in der Anzeige gemeint war!
Und da der Platz, attf dem das reizende Kind ge-
standen, tatsächlich der Eatonplatz gewesen, zwei-
felte sie nicht, daß die Eittsettderin ihren Dank aus-
sprechen, vielleicht sie belohnen wollte. Dunkle
Röte stieg bei detn Gedanken an eine Entlohnung
in ihre zarten Wangen, uttd alles in ihr bäumte
sich auf bei diesem Gedanken, sich« für das belohnen
lassen zu sollen,- was nur ihre Pflicht gewesen war.
Neben dieser Auflehnung regte sich aber doch auch
ein Hoffnungsfunke itt der Seele des armen Mäd-
chens. Die Ankündigung dünkte Christiue wie eine
ihr wohlwollend entgegengestreekte Haud, uttd wenn
auch derStolz ihr zuflüsterte, das Inserat nicht
zu beachten, so die Notwendigkeit sie doch, ihrem
Stolz nicht zu folgen. “Slßenn sie auch nach dent
Eatonplatz ging, so brauchte sie ja immer ttoch
noch nicht anzunehmen, was man ihr möglicherweise
bieten wolltet Bermutlich wollte man ihr nur
bauten, unb es würde unfreundlich und unnatürlich
erscheinen, sich diesem Dank zu entziehen! .

In ihrer Erreguttg unterließ sie es diesma
sogar, die Adressen der verschiedenen offenen Stellen
aufzuschreiben. Sie war ganz uttd voll von dem
Gedanken an den Besuch beschäftigt, den sie am
Catonplatz machen sollte. Langsam, denn die
Kräfte versagten ihr, kehrte sie nach ihrer Wohnung
zurück, unt sich ein wenig zurecht zu machen, bevor
sie diesen Besuch in einer für sie ganz»neuen
Welt antrat. Ihr Herz pochte heftig, als sie die
Glocke an dent impofantett Hause auf dem Catons
platz zog. Infolge ihrer Nervösität uttd Ermüdung
fühlte sie sich vollständig erschöpft, daß ihr die
Knie zitterten und sie sich stützesttchend an die Wand

Ein großer,
felbstbewußter Diener, der in gar nichts detn gut-
mütigen Iohn glich, öffnete ihr die Türe und
musterte sie mit verächtlichen Blicken, was nicht dazu 

angetan war, Ehristines ohttedies nicht sehr hoch-
gefpattttten Mut ztt beleben.

»Könnte ich die Dame des Hauses sprechen ?«
stantmelte sie ängstlich.

»Was wollen Sie von ihr ?« lautete die hoch-
ntütige Gegenfrage.

»Ja der heutigen »Morgenpost« war ein In-
serat,« erwiderte das Mädchen in steigender Ver-
legenheit, »es hieß darin, ich soll zwischen ll unb
l Uhr vorsprechen.«

»Um sich wegen der Stellung zu erkundigen ?«
entgegnete der Mann herablassend. »Nun, treten
Sie ein, « ich werde michertunbigen, ob bie Frau
Gräfin zu ssprechen ift?"

Wäre Ehristine in ruhiger Gemütsverfassung
gewesen, die großsprecherifche Art des Mannes
hätte sie belustigt, so aber, erschöpft und nervös
wie sie war, vermochte sie der Versuchung, entweder
in Tränen auszubrechen oder davonzulaufen, kaum
zu wiederstehen. Die Pracht, die sie umgab, die
teppichbelegte Vorhalle, die herrlicheniopfgewächfe,‘
die darin ntnherstanden, die tiefe Stille, die rings--
umher herrschte, all das belastete sie, nnd sie hätte
am liebsten leitet aufgefchrien, als plötzlich der Die-
ner wiederkehrte nnd jetzt itt bedeutend höflicherent
Ton sagte:

»Ich bitte,“ hier herüber zu kontmen.«
Sie zuckte zusammen, denn sie hatte auf detn

teppichbelegten Boden feine herannahenben Schritte
nicht vernommen. Mechanisch erhob sie sich von
detn Stuhl, aus detn sie sich niedergelassen, und
folgte dent Mann über die Treppe ttach dettt oberen
Stockwerk. Er geleitete sie in ein prachtvoll ein-
gerichtetes Zimmer, indem sie gerade an jener
Stelle stehen blieb, zu der er sie geführt hatte.
Mit eittem Seufzer der Bewunderung sah sie fich«
nth allen Seiten um.

Der herrliche Raum war taghell beleuchtet.
Die Tapeten an den Wänden zeigten ein reizendes
Muster aus lichten Rosen, und die Möbel waren
mit eittetn Stoff in genau dent gleichen Muster be-
zogen. Auf den Tischen standen Basen mit frischen
Blumen, lag-en Bücher ttnd Zeitschriften umher.
An den Fenstern hingen rosettfarbene Seidenvor-
hänge, unb bie Bilder an den Wänden eutziickteu
Ehristine über alle Maßen· Im Spiegel, ihr ge-
genüber, fah sie ihr eigenes Bild, ttnd sie schämte
sich ihres ärmlichen Ausfehens in dieser glänzenden
Umgebung. Kaum aber war sie sich dessen bewußt
geworben, als die Türe ausging uttd eine Gestalt

- über die Schwelle trat, bei deren Anblick Ehristine
sich erst recht unbedeutend vorkam.

»Es ist sehr liebenswürdig, daß Sie gekommen
sind,« sprach die eitttretende Dame, indem sie die
juwelengezierte Hand dem jungen Mädchen ent-
gegenstreekte. »Sie also sind die gütige, junge
Dame, die meine Baba nach Hause brachte! Ich
habe doch wohl recht verstanden, daß Sie infolge
meines Inserates kommen?« «

»Ia,« entgegnete Ehristine befangen, „ich las
das Inserat in der Morgettpost und fand es so
gütig, daß ich meinen ganzen Mut zufammenraffte
und hierher kam. Sie sittd zu freundlich. Ich
habe ja ttur getan, was jedes andere auch an mei-
ner Stelle getan habett würde l”

»Eine« Dante uttd sehr stolz!« dachte Gräfin
Cecile im stillen, laut aber sagte fie!

»Ich vermag in Worten garnicht auszudrücken,
wie dankbar ich Ihnen bitt. Mein kleines Mädchen
ist mein alles — mein einziges Kindl Wenn ihr
nun etwas zugestoßen wäre — doch, das vermag
ich gar nicht auszudeukenl Es war ungezogen
von Baba, daß sie überhaupt allein fortlief, aber
—-— fie ift doch ein süßes Ding nicht wahr ?«

»Sie ist eines der reizendsien—Kinder, die ich
je gefehen,” entgegnete Ehristineschlicht, während
sie sich auf den Stuhl niederließ, den die Dame
des Hauses ihr zurechtschobz ihre Befangenheit war
angesichts der liebenswürdigen Herzlichkeit der
Gräfin einigermaßen gewichen. Ihre Anmut, die
tadellose, wenn auch einfache Toilette, der reiche
Faltettwurf des schwarzen Kleides — all das siößte
Ehristine Verwunderung ein.

»Baba — wir ttennen sie nämlich Baba, weil
ihr eigentlicher Name Veronika gar so lattg ist »s-
Baba also ist etwas unbättdig geworden, seit ihre
Wärterin fort ist. Wir geben uns alle Mühe sie
nicht zu verwöhnen, aber es gelingt uns nicht recht.
Sie haben Kinder sehr gern, nicht wahr? jIch
bitt dessen gewiß, denn Sie habett auf Baba einen
großen Eindruck gemacht l«

»Ich liebe Kinder allerdings,« entgegnete
Christine mit jener einfachen Aufrichtigkeit, die sie
karakterisierte, »feit ich tttir meinen Lebensunterhalt
verdienen muß, bitt ich immer Erzieherin gewesen.«

»Ich habe ganz vergessen, Sie nach Ihrem
Namen zu fragen, nttd Sie kennen vermutlich auch
den meinen nicht. Rttprecht hat keinen Namen in



das Inserat gesetzt; er dachte, es sei klüger, es
nicht zu tun. Ich bin Gräsiu Cecile Redesdale,
nnd Baba, mein einziges Kind ist mir unaussprech-
ich teuer.” Fortsetzung folgt.

-— Der unfichtbare Degen. Der Generalfeld-
marschall Wrangel, Gouverneur von Berlin, be-
merkte von seinem Fenster aus einen Leutnant,
der ohne Degen über den Pariser Platz ging,
unb winkte ihm heraufzukommen. Der Offizier
wußte sofort, um was es sich handelte. Als er
darum im Borzimmer verschiedene Degen
Wrangels stehen sah, steckte er kurz entschlossen
einen davon an und trat dann ein. Der General
wollte seinen Augen nicht trauen. Nach einigen
gleichgültigen Worten entließ er den jungen
Ofsizier. Dieser legte draußen den Degen ab
und ging erleichtert davon. Ueber sich und seinen
scharfen Blick im unklaren, stand Wrangel hinter
seinem Fenster und wartete auf das Erscheinen
des Leutnants. Kaum hatte der -—- wieder ohne
Degen —- dieMitte des Platzes erreicht, da
holte ihn auch schon eine Ordonnanz ein, die ihn
zum Feldmarschall befahl. Mit einem Griff

 

wiederholte sich das Manöver von vorher, und-
der zum zweiten Male Beorderte stand wiederum
mit vorschriftsmäßiger Waffe vor seinem hohen
Vorgesetzten. Der starrte ihn mit durchbohrenden
Augen an, und der Leutnant erwiderte unbe-
fangen diesen Blick. Fast verlegen wurde er
verabschiedet Sobald der Leutnant das Zimmer
verlassen hatte, rief der alte Wrangel seine Frau
und zog sie ans Fenster. »Siehste den Leutnant
da unten?“ — »Ja natürlich." —- »Hat er einen
Degen an der Seite ?« Die alte Gräfin lugte
scharf hinunter. »Nein, er hat keinen Degen,«
sagte sie.dann. »Siehste, det hab ich ooch jedacht,«
lachte Wrangel, »aber et stimmt nich, er hat
nämlich doch eenen!«

Sinnesiibung. Der Schulrat kommt in eine
untere Klasse der Volksschule zur Besichtigung.
,,Pf,legen» Sie auch die Beobachtungsgabe der
Kinder ?«»«. Das Fräulein Lehrerin muß die
Achseln zucken. »Sehr wichtig,” sagt der Schulrat,
»sehr wichtig, alle Sinne müssen gepflegt werden
— ich werde Jhnen das an einem Beispiel zeigen!«
Er wendet sich zu den-Kindern. »Nun macht
mal Eure Augen fest zu — ganz fest -—— und

sitzt ganz.still»!«« Die Kinder kneifen die Au en
zu. «De»r HerrSchulrat stößt einen kurzen on
»aus, halb Zischen und halb Pfiff und fragt-
,,So — was habe ich denn gemacht?” Die
Kinder reißen die Augen auf, da sagt ein Kerl-
chen von der letzten Bank: »Sie ha’m det Frollein
’n Kuß gegeben."

‚—‘ Eine Braut unter dem Hammer. Ein
junger Mann in einem Dorf in derNähe von
Bellinzong wurde, wie Genfer Blätter berichten,
seiner Braut überdrüssig, nachdem er mit ihr
ein Jahr verlobt war, und bat sie, ihn von
seinem Versprechen zu befreien. Das Mädchen
war auch damit einverstanden, aber nur unter
der Bedingung, daß ihr der Bräutigam einen
Mann unter seinen Freunden verschaffe. »Hei-
raten ist ja ein Lotteriespiel,« sagte·sie, »und ich.
sehe nicht ein, warum ich mit einem anderen
nicht ebenso glücklich werden·soll.« Es wurde
nun, in. dem Cafe des Dorfes eine regelrechte
Bersteigerung veranstaltet, beider sich die heirats-
fähigen Männer ziemlich vollzählig einfanden.
Eine besondere Anpreisung von Seiten des
Auktionators war nicht notwendig, denn die zu
Versteigernde, ein großes gesundes Mädchen von
21 Jahren, sprach für sich selbst. Schließlich
wurde sie für eine Summe von 350 Mark einem
jungen Manne ,,zugeschlagen«. Die Eltern des
Mädchen-s waren mit diesem ungewöhnlichen
Wege der Berheiratung ihrer Tochter durchaus
einverstanden. _ Das Geld wird für die Aus-
stattung der Braut verwendet werden und die
Hochzeit soll bald stattfinden

—- Der meine Tod. Eine Gruppe von fünf
Personen, und zwar die Engländer Parr, Patter-
son, Miß Parr, ‚ein Träger und ein Führer,
brach von Macugnaga zur Ueberschreitung des
Gebirges durch das Weiße Tor nach Zermatt
auf. Jn der Nähe der Limd di Jazzi stürzte
der Träger und Miß Parr in eine Gletscherspalte.
Bei dem Versuche, sie herauszuziehen, riß das
Seil und die beiden stürzten noch tiefer. Patter-
son sowie der Führer stiegen nach dem Gorner
Grad herunter, um Hilfe zu holen. Parr der
.an der Unfallstelle geblieben war, sprang in die
Gletscherspalte nach, um feiner sterbenden Tochter
zu helfen. Die Rettungskolonne, deren Vorwärts-
kommen durch Nebel stark verzögert war, konnte
endlich Parr und den Träger mit leichten Ver-
letzungen herausziehen, nachdem die sbeiden 28
Stunden in der Spalte zugebracht hatten. Der
Leichnam der Miß Patr, die infolge Erschöpfung
gestorben war, wurde nach dem Gorner Grat
gebracht. ·

—
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Ueuanlagen
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N e ll - und “Minuten
Erd-, Maurer- und Zimmerarbeiten

Hod1-, Tief-. Beton- und Eisenbetonbauten

Fassadenahnutz
führt sachgemäß und billigit aus

J. Goebel.
gepr. Maurer- und Zimmermeister.
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Gegr. 1873 (vormals Ho'pautsch) Gegr.1873

Lilllflflßk, Hohenzollernstraße 20
Telefou 53 empfiehlt sich zur Telean 53

Anfertigung von Drucksachen
aller An

in sauberer und geschmackvoller Ausführung
bei billigsten Preisen und schnellster Lieferung

Spezialitäten :

Adressen, Briesköpse, Billet-, Kuverts, Diplome,

« Einladungslearten nnd -Briese,

Einlaß- nnd Mitglied-hartem

Formulare, HochzeitssEinladungem -Gedichte,

Hochzeits-3eitungen und Kladderadatsche,·

Notas, Notizzettel, montierten, Programme,

Quittungen, Rechnungen,

‘Blakate, Preislisten, Prospekte, Frachtbriese,
Kollianhiinger, Lohnbentel, Zirlmlare,

Bisttenbartem Verlobungs--,
Bermählungis u. Todes-Anzeigen etc. -

Ferkel Miit Wohnung
hat abzugeben und bis 20. 9. 2 Zimmer und Küche

zum abholen‑ E- au vermieten.
Biittner, mlbersbori. Näher durch ble Zeitung.
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Neue

_ . Herrenräder
«X—·- 21’35— Mark.

Damenrader Ualsmaschmen
100.—— Mark — 95.—— Quark.

' Barke nähmafchinen zum Stopfen,
‚ or= u.Biidimärtsnähen125.—- m.

empfiehlt ·

G. zool-setz Elan. Wink-»s-
gegenüber dem Postamt.. _

Reparaiuriwerkstatt für Nähmaschineu,
i4; Fahrräder und Motorräder. ‚.7.

Teles. 507. EmailliersAnstalt Celef. 502.
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Empfehle von neuer Sendung

« billigst:
Pergamentpapier, Pergamynpapier,

Padcpapiere.

Bindiaden, Siegelladee,
Paket- und Aufklebeadreiien.

Außerdem :

Konzept- und Kanzlelpapiere, «
glatt, liniert und kuriert.

Briefpapiere für gelchäftllche und ’

private Zwecke und in jeder Aufmadiung.

Alle Büro- und Sdiulartikel.

Reilelektüre, Wegekarten.

Großes Antidrtspoltkarten - Lager,
für Wiederverkäufer giinstigste Gelegenheit .

Beim-gnug von Büchern, Muiikalien und
Zeitschriften

Saubere und gefdrmadcvolle

ilerstelluug aller flmckarheiten'
in“ eigener Buchdruckerei zu mäßigen preisen.

W. Anlauls "lehne. mass-»
Buchhandlung THE-P Buchdruckerei

. Landedr, Hohenzollemltraße 6.
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